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Schraube entfprechen. Bei folhen Holzfchrauben ift es auch allein zuläffig,

der Spindel eine nad) dem Ende hin conifch verjüngte Geftalt zu geben, welche
dorm bei Anwendung metallener

Muttern nit zuläffig*) ft. Auch
bei allen denjenigen Schrauben, deren

Muttern, aus bildfamen Mafjen be-
ftehend, durch) die Drehung der Spin-
del -erft fich bilden, gelten ähnliche .

Grundfäge Zu diefen Schrauben
gehören außer den fehon erwähnten
Sciffsihrauben und Wafferfchneden
noch gewiffe Schraubenventila=-

toren und mande in Knetma-
fhinen ımd Ziegelprejfen ge
brauchte Schrauben, fowie die zum

Transporte des Mehl in Mahl-
mühlen angewandten Tvansport-
fhrauben, von denen an den be-
treffenden Stellen gehandelt werden

wird.

Fig. 499.

 

Schraubenbewegung. Die relative Bewegung zwifchen einer Schraus-

benfpindel und ihrer Mutter befteht nach dem Früheren ftet3 in einer zwei-

fachen Elementarbewegung, einer Drehung um die Are und einer gevad-

Linigen Berfchiebung parallel der legteven. Dur) die Forın, welche man den

Gewindegängen gegeben hat, ift unter Ausflug jeder anderen Bewegung

das Verhältniß der Drehung © zur Schiebung A ein umveränderliches. Wenn

man daher zwifchen den beiden Gliedern, Spindel und Mutter, eine jener

beiden relativen Bewegungen, Drehung oder Schiebung, in einem gewiffen

Betrage veranlaft, jo muß and) die andere Bewegung zwijden den Stliedern

fi) in dev durd) = — 3 gegebenen Größe einftellen. Da es fich hierbei

nur am relative Bewegungen zwifchen Schraube und Mutter handelt, fo

ift e8 offenbar gleichgültig, welcher Theil.die abfoluten Bewegungen vollführt.

Hält man den einen Theil beifpielsweife ganz feit, jo daß cr weder einer

Drehung noch) einer Berfchtebung fähig ift, fo müffen beide Bewegungen von

dem anderen Theile ausgeführt werden, und ift dev eine Theil nur einer der
beiden Bewegungen fähig, fo wird der andere Theil nothiwendig zu der zwei-

*) Eine jehr jeltene Ausnahme hiervon giebt die Seilverbindung, Big. 463,

= 591.Q  
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ten Bewegung veranlaßt. Die verschiedenen hieraus folgenden Anordnungen
don Schrauben fommen in der Praxis je nach den zu erreichenden Ziweden
gleich häufig vor. So empfängt bei den Schraubenbolgen, welde wie OD,
Fig. 500, zur Verbindung der Slanfchen A und B zweier Röhren jo häufige

dig. 501.
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Anwendung finden, die Mutter D beide Bewegungen, indem der Bolzen
durch den Kopf C an der Berfchiebung und durch den prismatischen Schaft
E an der Drehung gehindert ift. Andererjeits werden bei der Befeftigung
de8 Zweigrohres G an BR durd) fogenannte Stiftfchrauben wie 7’ beide

Bewegungen von der Schraubenfpindel ZZ ausgeführt, deren Muttergewinde

in der Wandung des feftliegenden Nohres A befindlic, find. Bei der
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Schraubenwinde, Big. 501 (a. v. ©.), wo die Spindel A durch ihre
auffteigende Bewegung die Laft Q heben fol, hat man der Mutter B etwa
durch den Hebel Z die Drehung zu ertheilen, während die Spindel durch) die

Klaue O, die durch einen Schlig des feften Ständers D heraustritt, an der

Drehung verhindert ift. Umgekehrt wird bei dem Barallelfhraubftode,
dig. 502 (a.v.©.), der mit dem Muttergewinde verjehene, auf dem Prisma C
verfchiebbare Baden B geradlinig bewegt, fobald die Schraubenjpindel A dur)
den Schlüffel Z umgedreht wird, da der drehbaren Spindel N felbft jede -
Berfchiebung durd) die Stoßringe DD unmöglich gemacht ift.
Man erfennt aus den hier angeführten Beispielen, welche al8 Nepräfen-

tanten der gebräuchlichen Conftructionen gelten fünnen, Leicht, daß es immer
nöthig ift, denjenigen Theil, welcher eine oder auch beide Bewegungen nicht
machen fol, in geeigneter Art an diefer oder diefen Bewegungen zu verhin-

dern. So ift 3. DB. in Fig. 501 die Spindel an der Drehung und die Mut-
ter an der Schiebung und in Fig. 502 die Spindel an der Schiebung und
die Mutter an der Drehung zu verhindern, während in Fig. 500 der Bolzen
CE refp. das die Muttergewinde tragende Nohr Z an jeder Bewegung ge-
hindert if. Man erfennt ja leicht, daß die beabfichtigte Schraubenbewegung
gar nicht eintreten würde, wenn z. ®. in Fig. 501 oder 502 gleichzeitig die
Spindel und die Mutter diefelbe votivende Bewegung annehmen könnten.
Hiermit ift indeffen nicht gefagt, daß nicht doc) beiden Theilen, Spindel wie

Mutter, gleichzeitig eine Bewegung derjelben Art, alfo z.B. beiden eine
Drehung extheilt werden könnte, ine folche Anordnung ift vielmehr vecht
wohl möglich, wenn man nur dafiir forgt, daß die beiden Bewegungen nicht
in demfelben Betrage ausgeführt werden. Denkt man 3. B. die
Schraubenfpindel um einen Winfel @, gedreht, während gleichzeitig der

Mutter eine Drehung um @, mitgetheilt wird, fo hat eine relative Drehung
beider gegen einander in dem Betrage © = @, + @yftattgefunden, je nad)-
dem die Dredungsrichtungen entgegengefegt oder übereinftimmend find, und
die velative Berfchiebung zwifchen Mutter und Spindel wird durch

s s
ho, 0er um >

ausgedrüct fein. Derartige Schraubengetriebe fommen in der Praxis in der

That, wenn aud) nur felten, vor, einige Beifpiele dazu find die in den Para-

graphen 43 und 48, Figuren 134 und 155, erwähnten Mechanismen für
Bohrwerfe. Die fpätere Unterfuchung wird ergeben, daß eine derartige
Anordnung einer Schraube mit Differenzbewegung unter gewiffen Umftän-
den vecht große Vortheile den gewöhnlichen Anordnungen gegenüber zu ge-

währen verntag. |

Aus dem Borftehenden ergiebt fich auch, zu welchen Zwede man Schrau-
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ben anwendet. Zunächit ift die Schraube ein Mittel, um eine votivende

Bewegung in eine geradlinige Verfchiebung umzuwandeln oder umgekehrt,
doch Liegt diefe Abficht weniger Häufig der Anordnung der Schrauben zu
Grumde, da die Schrauben meift mit fehr bedeutenden Nebenhinderniffen ver-
bunden find, jo daß man zur Umwandlung jener beiden Bewegungen in ein-
ander meift andere weniger Fraftzehrende Mittel, wie z.B. Zahnftangen mit
Zahngetrieben, oder Kurbeln verwendet. Im Allgemeinen ift auch) die er:
zeugte geradlinige Bewegung nur fein im Dergleiche mit der Drehbewegung,
da der Neigungswinfel & der Schrauben in den meiften Fällen ein Eleiner
ift. Aus legterem Grunde gerade wendet man Schrauben gern da an, wo
e8 fi) darum Handelt, eine Bewegung möglicht fchnell und in einfacher
Weife zu verringern, oder was auf daffelbe Hinausläuft, eine Kraft wejent-

Lich zu feigern, infofern nad) dem Princip der virtuellen Gefhwindigfeiten,
wenn von den Nebenhinderniffen abgefehen wird, der mit beftinmter Kraft
zu Überwindende Widerftand in demfelben Berhältniffe größer ausfällt, in
welchem der Weg deffelben Eleiner ift als der Weg der Kraft. Bei allen
denjenigen Einrichtungen, wo e8 fi) daher darum handelt, fehr genaue
und fcharf zu controlivende Einftellungen vorzunehmen, wie z.B. bei Theil-
mafhinen, Meßapparaten, vielen Axrbeitsmafchinen wie Dreh-
bänfen und Hobelmafchinen ift die Schraube ein faft unentbehrliches
Hülfsmittel. Andererfeits Äpricht die Leicht mögliche Vergrößerung einer
Kraft ebenfowohl für die Verwendung dev Schrauben bei Windevorrich-
tungen, Prejfen, Drudwerfen u. |. w., wie auch namentlich, für den
Gebraud) derfelben ala Befeftigungsmittel. Bei den Iegteren find die
bedeutenden Keibungswiderftände der Schrauben wie fChon oben bemerft dem
Zwede fürderlich, infofern fie ein unbeabfichtigtes Töfen der Berbindung ev-
fchweren.

Kraftverhältnisse der Schrauben. Wenn an der Schraube feine
Nebenhindernifje vorhanden wären, jo wide das Berhältniß der anı Hebele-

arme AB — R, %ig. 503 (a. f. ©.), anzubringenden Umtriebsfraft 2, zu
der in dev Arenvichtung A CO voirkfamen Laft Q fich einfach) dadurch beftim-
men, daß bei einer vollen Umdrehung der Schvaubenfpindel, alfo entfprechend
einem Wege 27R der Kraft Pu, die Laft Q um die Steigung s bewegt
wird, man hätte daher

D2rR=oQs
oder

S 1

P= Q azR =On Q 7; lang a,

unter © den Neigungswinkel der Schraubenlinie in der mittlexen Axen-
entfernung 7 der Gewinde verftanden.
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